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Liebe Leserinnen und Leser, 
herzlich willkommen zur letzten Ausgabe unseres Newsletters in diesem 
Jahr! Wir freuen uns, Ihnen noch einmal spannende Neuigkeiten zu den 
Förderprogrammen Innovative Hafentechnologien (IHATEC) und Digitale 
Testfelder in Häfen (DigiTest) des Bundesministeriums für Verkehr (BMV) 
präsentieren zu dürfen. 

In dieser Ausgabe geben wir Ihnen Einblicke in aktuelle 
Forschungsvorhaben, die sich mit der Digitalisierung, Automatisierung und 
Nachhaltigkeit in der Hafen- und Logistikwirtschaft beschäftigen. Erfahren 
Sie mehr über innovative Ansätze zur Optimierung von Verkehrsflüssen, der 
Entwicklung digitaler Zwillinge, flexiblen Zeitfensterbuchungssystemen und 
der Vorbereitung auf die automatisierte Binnenschifffahrt. Entdecken Sie, 
wie diese Projekte die Zukunft der Hafen- und Logistikbranche gestalten. 

• Förderprogramm-Kompass  
• DigiTank | Konsortialtreffen 
• FLEXIKING | Abschlussveranstaltung 
• Port2Connect | Abschlussveranstaltung 
• RAIN | Symposium 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen und spannende Einblicke in 
unsere Projekte und möchten Ihnen bereits frohe Weihnachten und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr wünschen! 
Ihr Projektträger IHATEC und DigiTest 
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Förderprogramm-Kompass 
Startschuss für sechs neue IHATEC II-Forschungsprojekte  
Am 1. Dezember 2025 fiel der Startschuss für sechs neue 
Forschungsprojekte im Rahmen des Förderprogramms 
IHATEC II. Im feierlichen Rahmen überreichte der 
Parlamentarische Staatssekretär im BMV Christian Hirte den 
Forschungspartnern die offiziellen Förderurkunden. Die 
Veranstaltung bot eine Plattform für den Austausch innovativer 
Ideen und die Vernetzung der Projektbeteiligten. 
Die neuen Projekte setzen Schwerpunkte auf die Resilienz von 
Häfen, die Digitalisierung von Personalprozessen, autonome 
und batterieelektrische Wasserfahrzeuge, modulare 
Assistenzsysteme für Schiffmanöver, die Qualifizierung von 
Hafenmitarbeitenden sowie die Entwicklung eines 
Umweltzwillings zur Überwachung von Schall- und 
Luftschadstoffen. 
Mit einer Gesamtfördersumme von 10,64 Millionen Euro, 
verteilt auf 23 Fördermittelnehmer, leisten die Projekte einen 
wichtigen Beitrag zur Innovationskraft der maritimen Branche. 
Die feierliche Urkundenübergabe unterstreicht die 
kontinuierliche Förderung innovativer Projekte zur 
zukunftsorientierten Entwicklung der Häfen. 

Neue Haushaltsmittel stärken das Förderprogramm IHATEC II  
Im Haushalt des Bundesministeriums für Verkehr (BMV) werden die Mittel für das 
Förderprogramm IHATEC II weiter ausgebaut. Für das kommende Jahr stehen 16,2 Millionen 
Euro und Verpflichtungsermächtigungen in Höhe von 10,3 Millionen Euro bereit. Damit wird die 
Förderung innovativer Forschungsprojekte im Bereich der Hafenwirtschaft nachhaltig gestärkt. 
Mit diesen Investitionen setzt die Bundesregierung ein klares Zeichen für die Förderung der 
maritimen Wirtschaft und die Weiterentwicklung der Infrastruktur. Um dies zu unterstützen, 
werden derzeit die nächsten Förderaufrufe sowohl für das Programm IHATEC II als auch für das 
Investitionsprogramm Digitale Testfelder in Häfen vorbereitet. 

Vernetzungskonferenz 2026 in Rostock 
Wir möchten Sie an dieser Stelle gern erneut auf die Fachkonferenz „Neue Technologien und 
Testfelder für Wasserstraßen und Häfen“ der Förderprogramme Innovative Hafentechnologien 
(IHATEC II), Digitale Testfelder in Häfen (DigiTest) und Digitale Testfelder Wasserstraßen (DTW) 
am 17. und 18. Juni 2026 in Rostock aufmerksam machen. Die zweitägige Veranstaltung im 
Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) bietet eine Plattform für den Austausch 
über aktuelle Projekte, Best-Practice-Beispiele und innovative Strategien. Mit der Teilnahme des 
Bundesministers erwarten Sie zudem spannende Fachvorträge und praxisorientierte Impulse. 
In diesem Zusammenhang organisiert das BSH 14 Tage vor der Konferenz ein separates 
Testfeld für automatisiertes Navigieren. In einem abgegrenzten Hafenbereich in Rostock können 
Projekte ihre Systeme erproben. Eine Kaimauer im Hafen steht exklusiv für Testungen bereit.  
Wir freuen uns auf einen regen fachlichen Austausch in Rostock! 
Weitere Informationen folgen in Kürze.  

PStS Christian Hirte bei der 
Bescheidübergabe; © Florian Hacke 
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IHATEC II 
DigiTank | Konsortialtreffen 
DigiTank-Konsortialtreffen in Hamburg: Vom Status Quo zur Vision - Digitalisierung, 
Automatisierung und Sicherheitssteigerung für den Tanklagerbetrieb der Zukunft. 
Tanklager spielen eine zentrale Rolle in der 
Energie- und Industrieinfrastruktur 
Deutschlands, sind jedoch aufgrund ihrer Nähe 
zu Gewässern besonders anfällig für 
Umweltbelastungen. Das Forschungsprojekt 
DigiTank setzt genau hier an und entwickelt 
innovative digitale Lösungen, um Sicherheit, 
Umweltschutz und Arbeitsbedingungen 
nachhaltig zu verbessern. Ziel ist es, den 
Tanklagerbetrieb der Zukunft effizienter, 
sicherer und menschenzentrierter zu gestalten. 

Nach rund einem Jahr Projektlaufzeit kamen die Teams aus den unterschiedlichen Strängen des 
IHATEC II-Vorhabens DigiTank zum halbjährlichen Partnertreffen in Hamburg zusammen, um 
ihre Ergebnisse vorzustellen und das weitere Vorgehen im Konsortium abzustimmen. Im 
Mittelpunkt standen die Analyse des aktuellen Digitalisierungsstandes sowie der Austausch zu 
konzeptionellen und technischen Fortschritten. 

Auf Basis der bisherigen Arbeit wurden die (Zwischen-)Ergebnisse einer umfassenden Status-
Quo-Analyse aus drei zentralen Perspektiven vorgestellt: 

• Technisch: Analyse von aktuell eingesetzten Systemen und Sensorik 

• Wirtschaftlich: Darstellung potenzieller Effizienzgewinne und Verbesserungen der 
Sicherheit 

• Menschlich: Bewertung der aktuellen Herausforderungen sowie des erwarteten Wandels 
in Aufgabenfeldern sowie der erforderlichen Kompetenzen. 

Besonders wichtig waren die Erkenntnisse aus durchgeführten Interviews. Diese machten 
deutlich, dass die fortschreitende Digitalisierung der Tanklagerinfrastruktur in einigen 
Bereichen zu einer Arbeitsverdichtung führen kann. Um dem entgegenzuwirken, wird 
im Rahmen des Projektes ein Unterstützungssystem entwickelt, das Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bei zeitkritischen Entscheidungen gezielt entlastet. 

Große Aufmerksamkeit erhielten außerdem die technischen Fortschritte: der 
entstehende digitale Zwilling des untersuchten Tanklagerbereichs bildet die reale 
Umgebung bereits sehr detailliert ab.  

Die nächsten Projektschritte widmen sich dem Aufbau und der Architektur des neuen 
Systems. Hierbei sollen bestehende Sensordaten, vorhandene Systeme und im 
Projekt neu angeschaffte Technologien wie Robotik und Drohnen miteinander 
verbunden werden. Parallel dazu werden der digitale Reifegrad des Unternehmens 
bewertet, Anforderungsworkshops mit zukünftigen Nutzenden durchgeführt und ein 
Trainingskonzept erarbeitet, um von Beginn an das veränderte Anforderungsprofil 
angemessen zu unterstützen.

Das DigiTank Konsortium beim Projekttreffen in Hamburg. 
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IHATEC II 
FLEXIKING | Abschlusstreffen 

Fortlaufende Anpassung von Lkw Abfertigungszeiten durch flexible künstliche Intelligenz  
Um die logistischen Abläufe in Seehäfen effizienter zu gestalten, wurden in den vergangenen 
Jahren vermehrt Zeitfensterbuchungssysteme eingeführt. Diese Systeme tragen vor allem dazu 
bei, die Belastung aus Sicht der Terminals zu glätten. Für Fuhrunternehmen hingegen bedeuten 
sie eine erhöhte Komplexität in der Transportplanung. Zudem sind die bestehenden Systeme oft 
nicht geeignet, flexibel auf Änderungen bei Zug- und Schiffsankünften zu reagieren. 
Das Ziel des Projekts FLEXIKING war es, 
ein flexibles und kollaboratives 
Zeitfensterbuchungssystem zu 
entwickeln, das die Bereitstellung von 
Abfertigungsfenstern an Terminals 
fortlaufend an aktuelle 
Rahmenbedingungen anpasst. Dabei 
berücksichtigt das System sowohl die 
Interessen und Freiheitsgrade der 
Terminals als auch die der 
Fuhrunternehmen. Durch eine 
einvernehmliche Anpassung von 
Zeitfenstern ermöglicht FLEXIKING eine 
flexible Reaktion auf veränderte 
Rahmenbedingungen, wie beispielsweise 
Verspätungen von Zug- oder Schiffsankünften. Das System unterstützt Terminals dabei, 

Lastspitzen zu vermeiden und die Auslastung des Equipments zu optimieren. 
Gleichzeitig profitieren Fuhrunternehmen durch kürzere Wartezeiten, die 
Vermeidung von Leerfahrten und eine gleichmäßigere Abwicklung der Transporte.  
Im Mittelpunkt von FLEXIKING steht ein System zur flexiblen und kollaborativen 
Buchung und Anpassung von Zeitfenstern, das eine optimale Verteilung der 
Abfertigungszeiten am Terminal ermöglicht.  Ergänzt wird es durch ein 
Prognosemodul zur Vorhersage von Bahnverspätungen sowie ein Modul zur 
optimierten Tourenplanung. 
Erste Anwendungen des FLEXIKING-Demonstrators in einer praxisnahen 
Demonstrationsumgebung bei der TriCon haben deutliche Erfolge gezeigt: Unnötige 
Kranbewegungen konnten um bis zu 6 % reduziert werden. Gleichzeitig führte eine 
gleichmäßigere Verteilung der Lkw-Ankünfte über den Tag bei voller Krankapazität 
zu einer Verkürzung der Lkw-Durchlaufzeiten um 23,9 %. 
FLEXIKING wird nun bei der TriCon in den Live-Betrieb überführt und soll in Zukunft 
auch an weiteren Terminals zum Einsatz kommen. 

  

Slot Management Tool zur Steuerung der Zeitfenster am Terminal; 
© CONROO 
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IHATEC II 
Port2Connect | Abschlusstreffen 
Ein intelligentes Hafenlogbuch für mehr Effizienz und Nachhaltigkeit 

Häfen sind zentrale Knotenpunkte des globalen Warenverkehrs, doch fehlende Vernetzung und 
unzureichende Datenintegration erschweren eine effiziente Steuerung der Abläufe. Das 
Forschungsprojekt Port2Connect adressiert diese Herausforderungen mit der Entwicklung eines 
intelligenten Hafenlogbuchs, das Transparenz schafft, die Ressourcennutzung optimiert und 
einen Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz leistet. 
Im Rahmen des dreijährigen  
IHATEC II-Projekts Port2Connect 
wurde unter der Konsortialführung der 
bremenports GmbH & Co. KG 
gemeinsam mit den Partnern Aimpulse 
Intelligent Systems GmbH, Trenz 
GmbH und dem Bremer Institut für 
Produktion und Logistik GmbH (BIBA) 
ein innovatives, intelligentes 
Hafenlogbuch entwickelt. Ziel des Projekts war es, eine zentrale Datenplattform mit einheitlichen 
Datenschnittstellen (APIs) zu schaffen, die eine optimierte Ressourcennutzung, fundiertere 
Entscheidungsgrundlagen und IT-gestützte Planungsprozesse im Hafen ermöglicht. 
Der entwickelte Demonstrator zeigt, wie die benötigten Daten identifiziert, angebunden und 
integriert werden können. Bereits zu Beginn des Projekts wurden im Anforderungskatalog (M1) 
die Anwendungsfälle definiert, wobei die Schwerpunkte auf Nachhaltigkeit und Infrastruktur 
lagen. Darauf aufbauend entstand ein umfassendes Gesamtkonzept (M2), das im Labortest (M3) 
seine Praxistauglichkeit bewies. Die Ergebnisse zeigen, dass die Datenplattform niederschwellig, 
einheitlich, wiederverwendbar, schnell und sicher ist. Der Demonstrator reduziert Medienbrüche, 
erfasst Sensor- und Umweltdaten zentral und ermöglicht durch den Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz (KI) detaillierte Auswertungen.  

Die sechs zentralen Anwendungsfälle verdeutlichen das Potenzial des Hafenlogbuchs: 

• Nachhaltige Infrastruktur: Analyse von Schleusen- und Grundwasserentlastungsdaten 
zur digitalen Überwachung der Infrastruktur und KI-gestützten Wartungsplanung. 

• Liegeplatzmonitoring: Grundlage für die Analyse von Liegeplätzen, 
insbesondere für die Kleinschifffahrt, sowie für Investitionen, 
Hafenentwicklung und ETA-Prognosen. 

• Lotsenbegleitung: Unterstützung der Lotsen bei An- und Ablegemanövern. 
• Hochwasserschutz: Optimierung der Informations- und 

Kommunikationskette sowie automatisierte statistische 
Auswertungsmöglichkeiten. 

• Immissionen: Erhöhung der Immissionstransparenz im Hafen durch mobile 
und stationäre Sensoren sowie KI-gestützte Identifikation von Hotspots. 

• Klimaanpassung: Langfristige Datenerfassung zur Bewertung von 
Klimarisiken im Hafen. 

Ein Teil der Projektergebnisse fließt in das DigiTest-Projekt „ROBUST“ ein, das auf 
den Erkenntnissen von Port2Connect aufbaut. Die Evaluation liefert wertvolle 
Ansätze für die Weiterentwicklung hin zu einem marktreifen Produkt.  

Abschlussveranstaltung Port2Connect in Bremerhaven 
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IHATEC II 
RAIN | Symposium 

Binnenhafenwirtschaft diskutiert Szenarien der automatisierten Binnenschifffahrt beim 
RAIN-Symposium 
Seit 2024 arbeiten der Bundesverband Öffentlicher 
Binnenhäfen (BÖB), das Institut für 
Seeverkehrswirtschaft und Logistik (ISL) sowie 
das Entwicklungszentrum für Schiffstechnik und 
Transportsysteme (DST) unter dem Akronym 
„RAIN – Inland Ports’ Readiness for Automated 
Inland Navigation“ gemeinsam daran, 
Binnenhäfen auf die automatisierte 
Binnenschifffahrt vorzubereiten. Das Vorhaben 
wird im Förderprogramm „Innovative 
Hafentechnologien (IHATEC II)“ durch das 
Bundesministerium für Verkehr (BMV) mit mehr als 

800.000 Euro gefördert.  
Mit Hilfe der Szenariotechnik und in Abstimmung mit Praxisvertreterinnen und -
vertretern wurden fünf verschiedene konsistente Szenarien erarbeitet und 
veranschaulicht, die zeigen, wie sich die Zukunft der automatisierten 
Binnenschifffahrt und Hafenwirtschaft entwickeln kann. Am 9. Oktober 2025 fand mit 
dem RAIN-Symposium ein wichtiger Meilenstein statt, als rund 90 Vertreterinnen und 
Vertreter aus Hafenwirtschaft, Politik, Verwaltung und Verbänden in Berlin im 
Rahmen der Jahrestagung des BÖB zusammenkamen, um sich über aktuelle 
Entwicklungen und Forschungsergebnisse auszutauschen. BÖB, ISL und DST 
präsentierten die Szenarien in einer als „Galeriegang“ konzipierten Ausstellung und 
diskutierten die szenariospezifischen Chancen und Herausforderungen für die 
Binnenhäfen im offenen und engagierten Austausch mit dem sehr interessierten 
Fachpublikum. 
 Für das Projektteam gilt es nun, die wertvollen Impulse aus den Rückmeldungen 
und den Ergebnissen einer Live-Umfrage aufzugreifen und für die Ableitung gezielter 

Handlungsempfehlungen einzubinden. Diese werden in der finalen Projektphase erarbeitet und 
in einem zusammenfassenden Kompendium adressatengerecht dargestellt.  
Ein besonderer Höhepunkt der Veranstaltung war der Netzwerkabend mit einer Keynote des 
Parlamentarischen Staatssekretärs im BMV, Christian Hirte, MdB. Dieser betonte am Beispiel 
des RAIN-Projekts die Bedeutung des BMV-Förderprogramms IHATEC II und die von ihm 
ausgehenden starken Innovationsimpulse in die Hafenwirtschaft.  

Ausstellung der Szenarien beim RAIN-Symposium;  
© Christian Lietzmann 
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